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Pfingsten^97l9.
Geist des Lichtes und der Güte,

Der auf hohen Sternen thront.
Senke dich zu unfern Hütten,
Darin graue Sorge wohnt.
Marterpfähle stehn am Wege,
Traurig ragt der Gräber Mal;
Schweigend durch die öden Gaffen
Schleppt Verzweiflung ihre Qual.

Geist des Mukes und der Liebe,
Breche du den finstern Bann,
Daß ein Kindlein wieder singen
And die Mutter lächeln kann.
Lass' die Sonne wieder leuchten
Ob kem hartgeprüfken Land,
Bringe Kraft den bangen Seelen,
Stärke du die müde Hand.

Geist der Wahrheit und des Rechtes.
Sei uns Richter und Prophet,
Der als Lenker und als Führer
Mit uns durch die Wüste geht;
Der mit goktgeweihtem Stabe
Wasser aus dem Felsen schlägt
And in seinen starken Armen
Hoch der Hoffnung Zeichen trägt.

- »«« ich« «>»».

' ' ^ Weihnachten— Ostern— Pfingstens— diese drei
großen Feste konnten wir nun heran kommen sehen, ohne
daß sich in ihren Glockenklang. wie all die Jahre vorher,
di« rauhe Glimme de» Kriege» mischte. Allein fast ebenso
schwer, wie ehedem das heimaiferne. kriegsumloble Ringen
und Plagen Hundrtttausrnder von Boidaqenoffen und die
sonstigen Lasten der Krieges auf unseres Volkes Seele ge¬
rade an solchen Festen lastete, fast ebenso hart drückten
uns am letzten Weihnachten und den heurigen Ostern die
Ungewißheit über unserer yrimat weiteres Geschick, das
traurige Los ungezählter, noch in feindlicher Ges mgenschast
schmachtender Brüder. Und ist es jetzt, am Feste der
Pfingsten. ander«? Nein, denn auch jetzt, sieben Monate
nach dem Abschluß des Wasser stillstandes und trotz ehrlicher
Erfüllung der harten, von ihm auferlegten Bedingungen
ist der langersehnt« Friede samt der Möglichkeit, aus der
van ihm geschaffenen neuen Grundlage neu aufzubauen,
nach nicht unser. Was uns zwischen Ostern und Pfingsten
ward, ist viklmchr nur eines: ein unmäßige« Begehren von
ihnen zugesallenem Vorteil verblendeter Feinde, da» er¬
wachsen ist aus dem Geiste de« Haffes und der Raubgier;
in keinem Punkte also etwas gemein hat mit dem Geiste
de« Recht» ur>d der .Gerechtigkeit, für die der große Held
der Golgathatragödievor. hinnen gegangen, oder mit dem
Geiste bkfserer Erkenntnis, wie sie der aus dem Grabe im
Oelbrrg zum Himmel Gestiegene auf alle Völker dermal¬
einst riederströmen ließ om Feste der Pfingsten.

So habenw!r also Anlaß, auch an diesem Pfingstfest
noch den Fuß zu hemmen, der wandersroh hirauslchreitm
möchte ln die üppige Herrlichkeit der weiten prangenden
Flur ; müssen ins Herz zurückdrängen da« frohe Lied, da»
sich aus freier, erlöster Brust so gern hinausschwmgen
mschte in Gottes schöne, weite Welt; und tun gur daran,
urser Hoffen und unser« Freude aus ein bescheidenes, ganz
bkschrwsnei Maß herabzu»immer?, das natürlich wett, weit
über Mutlosigkeit oder Gleichgültigkeit stehen soll, gleich
weil weg aber auch sein muß von Sorglosigkeit oder gar
U-brrmul. Denn geben wir urs nur Über einr« keiner
Täuschung hin: so überzeugend auch die aui di«. Friedens"-
Bedingungen der Feinde von unserer Stile überreichten
Grgenoorichläge sein mögen: so viele Stimmen Vernünstt«
per im Lager der Gegner sich erheben gegen die allem
Recht und Rrchtsgesühl Hohn sprechenden Forderungen de.
.Bier" in Bersailler und so nechdriickllch auch dle Protest:
gegen die von ihren gezeugte Svott aeburt eines. Friedens"
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Willens sein mag — dem gegenüber stehen Verstocktheit
und Mangel an gutem Willen. Nimmersatte Begehrlichkeit
und die Macht! Daß sich dies« aber leicht niederzwingrn
lassen werden, wer möchte es glauben? Wie glauben es
nicht; glaubenn cht, daß der Seist der Pfingsten dt« drüben
erleuchtet und auf richtige Weg« führt; und glauben dem¬
gemäß auch nicht, daß iw letzten aus den ganzen Bersailler
Verhandlungen ein Ergebnis herauskommen wird, da» uns
dir Hinnahme ohne Groll gestattet und so die Mrderan-
knüpsung der zerrissenen Bölderbande. die Wiederaufnahme
unserer Arbeit ohne schwere Hemmungen ermöglicht.

Und gerade das legt nahe, daraus bedacht zu sein,
daß wenigstens an unserem eigenen Hau» das Pfingstfest
nicht spurlos vorübrrgehe, kann es für uns überhaupt noch-
mai ein Empor geben, wenn, wie es heute geschieht, hier
haltlose Utopien orrmeinllich, E lruch'eter" die Masten in
die Irre führen oder dort di« Begehrlichkeit wetter Kreise
in« Uferlose gesteigert wird? Kann uns nach unserem
tiefen Fall nochmal eine Ausrichtung werden, wenn Treu
und Glauben in lmmer größeren Kreisen als leerer Wahn
angesehen werden, sobald es gilt, hier einen . Raub" in
Sicherheit zu bringen oder dort aus dem Leib des tod¬
wunden Löwen schnell noch«inen Fetzen zu reißen, um ihn
aus den verrußten Rösten des Eigennutzes, der Habgier
und der Genußsucht zu opfern? Deutsche« Bold, wehe
dir. kommen nicht baid Zeiten der Einkehr, der Selbstzucht
und de» Delantworttichkrilrgefühi». Denn der Sturz, den
wir getan haben, könnte dann nicht der letzte und auch
nicht tiefste gewesen sein: nein, all da», was wir bis heute
erlebt und getragen, müßte vielmehr der Anfang vom End«
sein und «erden!

Indessen, weg mit diesen schwarzen Bildern! Noch
istes ja Zeit,un» auf uns selbst zu besinnen und den weiteren
Niedergang zu hemmen, indem wir als Gegengewicht die
guten und sittlichen Kräfte entgegenstellen, die. gottseidank.
auch die höchste Not nach nicht ganz zu ertöten vermöchte,
sondern wohl da und dort nur ln den Hintergrund drängte.

Möge also gerade von diese« düsteren Hintergrund-
das Himmelslicht der Pfingsten die feuchten Nebel, die
dunkien Schatten scheuchen! Möge gerade Pfingsten da»
im Zeichen der höchsten Gnade der Schöpfung stehende
Fest, unser deutsches Volk in all seinen Schichten erleuchten
und guter Erkenntnis werden lasten, die fich dann vielleicht
gleich dem Wort derer, die einst zu Pfingsten hinausge-
sandi wurden in alle Welt, auch weiterpslanzen darf aus
alle jene, die uns draußen auch heute noch Böse» sinnen.

Wochenrundschau.
Der Spartakistevprozeß gegen Hörnle und Genossen,

der gegenwärtig in Stuttgart verhandelt wird, ist ein Satyre-
spiel vor unserer Hinrichtung durch die Feinde und erweckt
— bei aller Hochachtung vor dem Gerichtshof selbst—
ein Gefühl de» Galgenhumors!n jedem ernsthaft denken¬
den Menschen, sicherlich aber in jedem Politiker, der die
Vergangenheit und die Gegenwart einigermaßen überschaut.
Die Leute, die die Revolution vom 8. und 9. Januar für
sich eztra gemacht haben, sind uns durchaus unsympathisch,
aber find alles, nur nicht dumm. Zu ihrer Verteidigung
fragen sie di« jetzige» eglerung, auf Srund welchen Rechte»
die Putschisten vom Januar des Hochverrate» und Auf¬
ruhrs angeklagt werden durch die Männer, die am 9. Noo.
ihre Lehrmeister waren und ihnen gezeigt haben, wie man
Putsche macht. Wenn ein buckliger SchusterL1» Münzen¬
berg odrr der Vers«machende Schreiner Mück und Genossen
fich dagegen auslehnen, von dem MinisteriumR»l, Hey
mann Lindemann re. dem Gefängnis odrr Zuchthaus Über¬
liefert zu werden, weil sie nichts anderes tun wollten, als
angeblich das von den jrtzi in der Macht befindlichen
Herren unvollendete Werk vollenden, so ist da« weder
logisch noch juristisch formgerecht, aber der schlichte Menschen¬
verstand wird doch nicht ganz an der Frage oorbeikommen,
ob schließlich dem einen nicht billig sein darf, was drm
andern recht war. Die Spartakistens. la Hörnte sagen kurz
und bündig zur jetzigen Regierung: Ihr stellt Euch aus
den Standpunkt des allen Rechts, denn nach dem neuen
Recht der Revolution durstet Ihr uns nicht an Klagen. Nach
dem alten Recht aber ist. da Wilhelm II abgeoankt hat,
Herzog Albrecht König von Württemberg und Ihr seid Hoch
Verräter, die mindestens ebensogut vor Gericht gehören wie wir.

Wie gesagt, di, Zeit ist so bitter ernst und wir stehen
am Borabend so furchtbarer Lmfcheidurigensür unsere
Zukunft, daß man st« diesen Treppenwitz der Geschichte
wohl gefallen läßt. Ein ähnlicher Treppenwitz ist neulich
dem . Reichskanzler' Schridemann unterlaufen, als er den
Leuten, dte in der Presse übenden Frieden anderer Mein-
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an dem völlsgen militärischen und moralischen Niederbruch
d-s Reiche» geben, von dem Bersailler Frieden als einem
Schridemann-Frieden sprechen, mtt dem Staat?gerlchie Hof
drohte. So weit ist die deutsche Mentalität doch wohl
noch nicht grsunken. die geistige und seelische Bersaffung
de« Volkes doch» ohl noch nicht heruntergekommen, daß
ein aufrechter Patriot sich vor diesem Staategerichtshof
fürchtet. Wenn er nur aus unabhängigen Richtern besteht,
nicht au«Partrileuten. darf man ihm getrost die Entscheidung
überlasten, wer an dieser sürchterltchen Erniedrigung unserer
Nation dir Schuld trägt, wer die Revolution gemacht Hai
und wer zum militärischen noch den Zusammenbruch Deutsch¬
lands ans dun G:wissen trägt.

Wir haben es ja dieser Tage wieder in den Stutt¬
garter Zeitungen lesen können, daß e« so nicht weiter
gehl. Die Errungenschaften der Revolution auf der
Eisenbahn haben die Frelhrii der Reisenden durch die
Frechheit eines großen Hausen« von unbotmäßigen Men¬
schen längst untergraben. Man hat in der Nähe von
Stuttgart den Rotwildpark de« König« jedermann zugäng¬
lich gemacht, dazu die dort liegenden Seen sür die Nutz-
wasseroelsorgung der Stadl Stuttgart. Jetzt lasten dte
Repräsentanten des neuen System, ihre Hunde dort
baden und haben den Park in eine Stätte sür Nacktkultur
umgewandeit. Geht e« so weiter, daun ist der Schaden
gar nicht wieder gut zu machen. Da finit manchem die
letzten Illustonen vom Sozialismus und der Revolution
geschwunden. Bi« tief hinein in die alte sozialdemokra¬
tische Partei kann man heute da» Wort vernehmen: ja,
wenn wir gewußt hätten, daß diese Menschen so wenig
reif sür die Freiheit find! Wie sagte gleich Heußmann
in der Nationalversammlung? . Ja . m nn die Soldaten
und Arbeiter am 9. November gewußt hätten, was sie
heule misten!" Das eben ist der Weisheit letzter Schluß,
daß die Männer, die alles mögliche versprachen, zweierlei nicht
Kannte»: ersten» die Leute, denen sie es versprachen, zweiten»,
ob st« ihr Versprechen überhaupt würden halten können.

Die Landesoerfammlung, die am nächsten Dienstag
wieder zusammentritt, sollte fich doch auch einmal mit
diesen Fragen befassen. Es wird ja gewiß sehr nützlich
sein, wenn sie unserer Landwirtschaft eine eigene Standes-
Vertretung gibt, und es harrt auch noch so manche andere
Ausgabe ihrer Lösung; aber in solchen Zeilen wäre eine
gründliche politische Absprache doch sehr am Platze. De«
Anlaß dazu gibt vielleicht die Ernennung «ine» mtt der
katholischen Kirche verfallenen Leiters dr» kath. Lehrer¬
seminar« in Rottweil und dte Tatsache überhaupt, daß die
Interessen beider christlichen Konfessionen drm Kullmivister
Hrymann anontraul sind. Auch der Aursall derrvangel.
Lande,kirchenwahlen. der überall einen gewaltigen Sieg der
positiv christlichen Protestanten über die Anhänger der
sogenannten freien Volksküche ergab, ist doch eine deutliche
Mahnung dafür, daß an die Spitze de« Kullministeriums
ein Mann gehört, der da» Vertrauen der christlichen Bc
völkerung des Lande» besitzt. Selbst das neue bayerische
Ministerium, das doch jetzt auch nach dem Koalition«.
Wem gebildet wurde, hat einen solchen Stein de» Anstoßes
zu vermeiden gewußt.

Unter solchen inneren Schwierigkeiten sollen wir nun
di« seelische Prüfung de» Gewaltfriedevs ertragen. Da ist
es doch kaum ein Wunder, daß am Rhein einige Hitzköpfe
oder gar Verbrecher mit dem Gedanken spielen, das
Rheinland von dem Schicksal der künftigen Deutschland»
zu trennen, da» jrtzi auch noch das Rätesyfiem in seine
Vtrsassunz ausnehmen und damit jede wirtschaftliche Ent-
wicklungsmüglichkelt untergraben will. Selbstverständlich
haben die Menschen, die am Rhein mit den Franzosen
ltebäugein und da« alle Deutschland verraten, unsere Ach¬
tung verwirkt. E« gibt Verbrecher, denen man mildernde
Umstände zubtlligi, die man aber gleichwohl einsprnt. Und
da« find sie. Die Lage ist so bitter ernst, daß unsere
Oberste Heeresleitung neulich sich zu einer Rundfrage ver¬
anlaßt sah. ob da» deutsche Volk wirklich noch willen« und
in der Lage sei, im Sutze-sten Notfall wieder zu den Waffen
zu gleisen, aber man Hai die Aursichtsiofigkeit gleich einze-
sehen, «l« dte Regierung in Berlin die Rundfrage verbot.
Und so bleibt uns nichts andere« übrig, als unser Schick¬
sal in Versailles abzuwarten.

Graf Vrockdorst-Rantzau hat einen ausführlichen
Gegenvorschlag gemacht, der die öffentliche Meinung de«
feindlichen Ausland» lebhaft brschäsiizi. Man hat sogar
schon von einer Rückkehr Kaiser Wilhelm» nach Deutsch¬
land gesprochen. Arhnliche optimistische Foigerungrn waren
schnell bei der Hand. Aber wir haben nicht« zu erhoffen,
mögen auch in Frankreich und England Abetterunruhen
av»brechen, mag es sogar in Tanaüa zum Streik gekom-
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werden und selbst unter dem Biererrat ln Versailles Mel«
nungsvelschieden heilen an der Tagesordnung sein, die Beute»
interessen unserer Feinde find alle gleich groß. Nicht darum
haben sie Streit untereinander, ob und wie viel« Beute
gemacht wird, sondern wie die Beute zur Verteilung ge-
langt. Gemacht wird sie unter allen Umständen und gr-
nommen von uns. Mit diesem Pfingstgruß haben wir
uns abzufinden. Da- hohe Fest kann uns heule nicht-
anderes bedeuten, als daß wir aus den Tatsachen lernen
und den Mut staden, wenigste!s die Ehre der Nation zu
retten, wenn alle anderen Gitter verloren sehen.

T«geSue«igkeite».
Roch kein Beschloß gefaßt.

Paris. Diplomatische Lage. Die Regierung setzte
die Beratung der deutschen Gegenvorschläge sort, ins¬
besondere in Bezug aus Oberschlestrn. E» wurde noch
kein Beschluß gefaßt, da die befragten Kommissionen ihren
Bericht noch nicht Übergeben haben. Einige Teile der
Gegenvorschläge wurden an Sachorrständiae weitergeleitet,
die fie prüfen sollen, es sei jedoch wahrscheinlich, daß die
Grundbkstimmungen de»Friedensoertrages deine Aenderung
erfahren werden. Man ist nicht der Ansicht, daß die
Antwort vor der komvrrnden Woche überreicht wird.
Wenn dann die Frist zur Unterzeichnung vier Tage be-
tragen soll, so kann der Friede bis zum 15. Juni unter-
zeichnet«erden. _

Ci» deutscher SoziaUstevtag
wird vom 21. bk» 22. Juni im Sltzungrsaal des ehemoti-
gen Herrenhauses zu Berlin tagen. Für die Tagung ist
eine Reihe von Rejrrenten in Au,ficht genommen, unter
denen sich Moz Cohen Reuß, Heinrich Ströbel, Eduard
Bernstein, Ernst Däcmtng, Julius Kaliski und Dr. Ioelsohn
befinden. Der Kongreß soll außerhalb des Rahmens der
Parteiorganisationen eine Aussprüche unter den Vertretern
der verschiedenen sozialistischen Parteirichtungen herbeisühren.

Die Probeabstlmmnng irr Malmedy.
Bei einer Probeabstimmungtu den beiden Bezirken

von Malmedy. sprach sich die überwiegende Mehrheit der
Bevölkerung für soo Verbleiben bet Deutschland aus.
Nur in zwei Ortschaften ergaben die Abstlmmungsziffrrn
50°/o resp. 25°/g sü? Beizten, was auf den persönlichen
Einfluß der dörttgen Pjarrer zurückzuführen ist, di«belgisch
gesinnt find und von denen einer sogar ein Schwager
eines bekannten belgischen Agitators ist.

Streik in Frankreich.
Versailles, 4. Juni. Die Ausstandsbewegung in Frank¬

reich hat, wie die Blätter Mitteilen, gestern noch an Umsang
-ugenommen. Ja den Vororten von Paris allein streiken
2lX)00v Arbeiter. Die Omnibus- und Straßenbahnange-
stellten haben gestern abend in stark besuchten Bersamm-
tungen beschlossen, mit den Metallarbeitern und den Unter-
grundbahnern gemeinsame Sache zu machen und gleichfalls
den allgemeinen Au«stand für das ganze Pariser Gebiet
auszurusen. Untergrundbahner und Metallarbeiter haben
gestern nachmittag in einer Massenversammlung einstimmig
beschlossen, nicht zu arbeiten, bl» ihre Forderungen bewilligt
seien. Laut . Malin' werden die ElrktrizitStrarbeiter und
Eisenbahner de» Pariser Gebiete« sich möglicherweise der
Bewegung snschlirßen. Laut . Humanste' scheinen in der
Metallbranchr Unterhandlungen zwischen Arbeitern und
Arbeitgebern beoorzustehen. Heut« vormittag werden dt«
beiderseitigen Vertreter zusommenkommen. Laut „Echo de
Paris ' halten sich die Regierungskreisr sehr zurück, wollen
aber eine Verständigung zwischen Arbeilern und Arbeit¬
gebern möglichst schnell herbeisühren. um den politischen
Treibereien den Boden zu entziehen und di« Preise der
Lebensmittel sowie für Kleidungsstücke hemnterzudrückru.
3m Vertrauen auf ihre Stärke und die Gerechtigkeit ihrer
Sache erwarten die Arbeiter, daß man ihren Forderungen
Rechnung trage. „Journal du Peuple' meint, der Augen¬
blick sei ebenso ernst, wie im August 1914. Es gelte de«
inneren Feind, der sich im Krieg« bereichert habe. Dl«
Bewegung sei nicht mehr aufzuhalten. Man müsse die
Arbeitseinstellung richtig deuten. Die unfähige Regierung
müsse endlich zurücktreten.

Dynamitattentate i« Amerika.
Berlin. Einer Meldung des „Berl. Tageblatts' au»

Lugano zufolge, versetzten di« gleichzeitige Dynamitatleu-
tate in neun verschiedenen Städten Amerikas die Beoölke-
ruvg der Vereinigten Staaten in furchtbare Erregung. 3n
Washington wurde da» Hau» des Generalanwalt» Palm»,
in Ne» -Pork da« Haus des Oberlichter» Nott zerstört,
frrner wurde in Philadelphia, Cleoeland, Boston, Rrzburg
uns Pittsburg eine Lwtzr Anzahl anderer Attentate aus-
gesührt. Die Bevölkerung ist koapernierl, da es sich
offenbar um eine anarchistische Kampagne unter dem
Einfluß russischer Bolschewisten handelt.

Kleine Rachrichte».
Frankfurt , . M. Wie die „Franks. Zrlig.' hört,

ist dem hessischen Landtazsabgeordneten Reiber von den
französischen Behörden besohlen warben, das besetzte Er¬
btet sofort zu verlassen. Da» gleich« Schicksal traf
mehrers Schrill hrsr. di« sich an de« Streik am letzten
Msmag beteiligt hatten.

Stockholm. Nach einer Blättermrldung traf in
Stockholm gestern eine Abordnung hervorragender Geist¬
licher au» Nordamerika, darunter die Bischöfe von CH cago
und Cincinnati, ein. Dl« Abordnung kommt aus England
und begibt sich nach Upsala, um dort mit dem schwedischen
Erzbischof über di« Ti ibr.ufung einer allgemeinen Kirchen-

Konferenz zur Herbeisührung der kirchlichen Einheit in der
ganzen Welt zu beraten.

Wien. Di« „Wiener Allgem. Zeitg.' erklärt nach
Schilderung des Deutsch Oesterreich au» drn Friedensbe¬
dingungen drohenden allgemein«« Zusammenbruche», daß
es nur einen Ausweg au« diesem Jammer geben könne,
den Anschluß an da« Deutschs Reich.

Amsterdam, 5. Juni. Der Londoner Korrespondent
drs . Wgemren Handelsblad' hatte eine Unterredung mit
dem neuen Präsidenten, der Republik Liberia, King, wobei
dieseru. a. sagte, daß Liberia durch den Wegfall drs
deutschen Handel», der ausgezeichnet organisiert war und
gut« War« tiefrrie, TO Prozent seines arsamten Handrl»
vor dem Krieg verlor. Da Lidetta sich den Alliierten
angeschlossrn habe, sei es nunmehr in seiner Handelspolitik
zum größten Teil von der Politik der Alliierten abhängig.

Amsterdam, 5. Juni. „Telegraas' meldet aus Brüssel,
daß Präsident Wilson nächsten Dienstag in Brüssel an-
kommen wird. Am Mittwoch wird er von Kammer und.
Senat empfangen werden, wobei er eine große Rede
halten wird.

Amslcrdam, 5. Juni. Dem. Telegraas' zukoige haben
dke Vertreter von 20 Arbeitgeberverbänden und 20 Gewerk¬
schaften in Manchester über eine gemeinsame Aktion zur
Bedämpfung der balschewistischen Propaganda und zur
Verbesserung der Beziehungen zwischen Arbeitgebern und
Arbeiterno-rhandrtt.

Berlin, 6. Juni. Eine Berliner Zeitung orrbreitet eine
Mitteilung über eine angebliche Verschmelzung der Deutschen
Botkepartei mit der Deutsch nationalen Volk-partei. W.'e
di« . Na'ionalljbsralr Korrespondenz' berichtet, wurde in
der Tat gelegentlich einer gemeinsamen Besprechung beider
Fraktionen der orksassuaggedendrn Parlammis die Frage
erörtert, jedoch sprachen sich säst alle Mitglieder betdrr
Fraktionen ablehnend gegen den Gedanken aus.

Briiu . Nach einer Meldung drs „Brrl. Lokalanz'
aus Lugano ist taut . Dibuna' die Zahl der Ausständigen
in Rom auf 50000 gestiegen.

Kopenhagen. 5 Juni. Wie Ritzaus Bureau erfährt,
wurde eine skandinavische Koüektlvnols an die alliierten
Mächte gerichtet, die darauf hinzielt, di«Unzuträglichketten
zu verhüten, die eine Wiederaufnahme der Blockade gegen
Deutschland bedeuten würde

BermischteS.
r Bo » der bayerische« Grenze . 3n einem

Gasthaus in Buchenberg trafen sich zwei Handwerksdmschen
di« unter dem Namen armer Reisender ihren Lrdensunter-
halt zusammenzesochten hatten. In einem intimen Gespräch
bei dem sie sich unbelauscht glaubten, gab der eine der
briden zu, daß er eigentlich zum Betteln noch nicht ge¬
zwungen gewtsen wäre. Er zog einen Schnürbeutei aus
dir Tasche und zeigte seinem Kameraden 200 in Gold
und 300 in Silber. Mir geht» auch nicht schlecht,
sagt« der andere, zog seine Brieftasche heraus und hielt
seinem Spezi 8 Hunderter vor die Nase. Dann glag jeder
seine» Weg« weil deiner dem anderen traute.

Die Millionen der wiener-«ngarische» Ge
fandtschaft. Bei dem seinerzeitigen Putschversuch gegen
die wiener-ungarische Gesandtschaft wurden aus dieser
135 Millionen Kronen weggeschafft, wovon ein Teil für
die Segemeoolutioriäre verwendet wurde. Nunmehr sind
70 Millionen in einem Relsekoffer mit der Garderobe des
Wiener Süddahnhoses und in Ringstraßenkaffees beschlag¬
nahmt worden. 65 Millionen fehlen noch. Wahrscheinlich
sind fie nach Szegedin für die Gegenregierung de« Grafen
Julius Karolyn geschafft worden.

Diersheim (Amt Kehl), 3. Juni. Dem „Acher-
und Bühierboten' wird von hier Wstgrtrilt, daß in unserem
von den Franzosen besetzten Orte rin Mädchen einem
Marokkaner zum Opfer gefallen ist. Das betreffende
Mädchen arbeitete aus dem Felde und mußte beim Heim-
weg einen Wald passieren, wobei sie von einem Marod-
kanerposten angesallen, vergewaltigt und in bestialischer
Weise ermordet rvuroe. Die Eltern des Mädchen» wurden
nach vergeblichem Warten abends bei dem Ortskomman¬
danten vorstellig und fanden ihre Tochter in einem Wald
mit obzeschnittenem Hais und gräßlich verstümmelter

Reiche amerikanische Ernte. Seit Anfang Mai
liegen über di« weitere Entwicklung der Saaten in den
Bereinigten Staaten weder von amtlicher, noch von privater
Seite Berichte vor. Man darf indes annehmen, daß sich
an dem günstigen Bild« seither nicht« geändert hat und
dsß die Aussicht aus eine Ernte von noch nicht dagewese-
ner Größe unverändert weiter besteht. Damit wärm Lie
Bereinigten Staaten, wenn sich die Emtehoffnungen ver¬
wirklichen, allein in der Lage, den gesamten Eivsuhrbedarf
Westeuropas an Wetzen decken zu können. Zieh: man
jüoch in Betracht, daß Rußland. Rumänien und Indien
für die Bersvrgung de» Weltmarkts wegfallen und daß
»orauLfichtl-ch wieder mit starken Ansprüchen Frankreichs
«nd Italiens zu rechnen ist, so erscheint es einigermaßen
zweifelhaft, vb d;r amerikanisch; Weize.iüberfluß. die von
mancher Sritr erwartete BrrdMigung des Wrizenbezugs
mit sich bringe» dürste

Au» Stadt und Bezirk.
Ragow, 7. Juni ISIS.

Krieg- Verluste.
Die wttrtt. Verl«»li»r Nr. 766 Verreich«« :

HSgele, Christoph, 18.5.77, Iielshausen ve.mißt.
Anwärter, Georg. 4 8.97, Psaizgrasenw-iler, vermißt.
Walz, Johann, Besr.. 4.12»7, Berneck vermißt.
Teufel, Lorenz, 10.1.SV, Dollmaringen, in Gefangenschaft.
Dengler, Albert, 11.899, Sulz, in Gefangenschaft.
Harr,  Gustav, »92 .9». Nagold,  schwer verwundet.

Teufel, Leopold, 13.5.82. Bailingen, infolge Verwundung gestorben.
Teufel, Anton, 5.787, Göttelfingen, gefallen.
Faul, Wilhelm, 9 998, Wildberg, verwundet.

Uebertrage « wurde das erledigt Oöeramt Herren-
brrg ' em Oberamtmann Risch , planmäßiger Assessor bei
dee Regierung de» Donaukierses. zur Zeit Oberamlsver-
weser in Hrrrendtttl.

Refor « des Gtädtetages . Eine Reform des
württemberglschm SlädMogev rviro io der Nummer8 der
in Reuttinaen erscheinenden. Demokratischen Lläiier' von
Dr. Hahn-Ulm angeregt. Der Bersossrr bezeichnet die
Umgestaltung des wüntembergischen Slädtetagrs als ein
düngendes Erfordernis der Zelt.

A «S dem ädrige« WSrttLMdeM-
r Calw . Der SchiffwirlH Hot in seiner Brennerei

eine Metzgerei sich ekngcrichiel. wurde ab r vor kurzem er¬
tappt. als er heimlich ein Rind schlach.'e.'e; sein Metzger-
gehtlfe wurde verhaftet

r Eannstalt Gestern nachmittag erkletterte in der
Stultgarleistraßrein drei Jahre aller Koabr das User-
geländer, bekam dar UebrMwicht und siel aus 4 Meter
Höhe in den Neckar. Infolge des niederen Wafftrslandrs
erlitt da« Kind beim Ausfallen auf dis Gietnr »inen
Schädelbnich und starb bald voraus.

r Maalbroun . Wegen angeblich ungenügender
Lebensmittelversorgung des Bezirks zog«in Haufen Männer
und Frauen vor das hiesige Oberamt und forderle, daß
der Bezirk Maulbronnw Zukunft als Industrirbezirk be¬
trachtet und ebenso oe sor̂ t we,de wie Stu-lKarl. Ferner,
daßG gensläade aus Heererlagern abzrgebrn wetLe-r. und
Zwar rbrnso billigw's in Baden, z B Zigarren. Wein
usw. Brrlamt wu de auch eine bessere Milch und Ej-r-
Versorgung. Wenn den Wü schm nicht sofort Rechnung
getragen wird, d.-ahm die Demonstranten mit Selbsthilfe.

r Aale «. I r Waibkirrgrn hiesigen Oberum's brach
ein Dieb nacht« in das Molkintzedäude rm und rührte
drn zur Bulterberettuni dereilstrhenden Rahm eigenhändig
um, wobei er 20 bs 25 Pfund Bulle- erhalten mußte,
den er milnahm. Als am andern Tag der Molsereibe-
dünstete seine Arbeit nufn hmeu wollte, war diese bereits
getan: und ru noch dk Bulterm lch war da,- von dem
Dieb hat man seine Spur.

r Heilbrou ». Der für d!r Industrien zuständige
Urtte uueschuß der württ. Sozist-sisrungskommission hat
oersangene Woche dir Knorr'sHr Nährmittelsabrik hier be¬
sichtigt. und sich üb.-r die wirtschaftlicheL-gr des Werks
und seiner Ärdeitr-ehmsr unterrichtet. Für die weitere
Orffenttichkrtt dürfte es von Interesse ist», zu erfahren,
daß die HersirLung der für die Klndemährung in unserem
Lande wichtigen Knon-Hasernährmittl süc die Zukunft tu
genügendem Umfang sjchergestM rst. Dl« aus broSlkrrungs-
politischen Gründen so wünschenswerte Hnstrllung auch
anderer KindernahtungsWittel unter Verwendung son Milch
hängt oöllia von der londwir schftlichln Prrduktou und
damit oon der Aufzucht an Mürboish ab.

Gottesdienste der Stadt Nagold.
Evapg. Kottrsdipny:

Am Pfingstfest, den 8. I -ni 1/»lv Uhl Predigt iMeiderex)
Feier des h. Abendmahls5 Uhr Me igt (SUwtmür WettbreM.)
Opfer  vorm, und abends fiir die Pftnpstkol 1skte  zu Gunsten
deulsch-evangeiischer Mrcheugemcinden. Pfingstmontagden 8. Juni,
t/,10 Uhr Predigt(Pfleiderer).

Kath. Gottesdienst:
Pfingsten, 8. Juni, 9 Uhr Predigt und Hochamt. Pfingstmontag

nur in Nagold9 Uhr Amt.
Letzte Nscheichte «-

Paris. 5ir Ausstandsbrwegung nimmt stündlich zu;
es werden bereits 800000 ausständische Arbeiter gemeldet;
an orrschiedenm Stellen kam es zu blusigen Zusammen¬
stößen.

Basel. „Düily Mali' meldet aus Prag : Hier er¬
wartet mau drs oöllizr Zahlungseinstellung von Orsterreich
Mitte Juli.

New York Präsident Wilson ernannte einen Ko« -
miffar mit outzeiordentlichen Bollmschten Zur Bekämpfung
der A archisten und Bolschewisten in drr Uniou.

Berlin. Präsident Frhrrnbach ha: die Mitglieder der
Nationaloersammiung ersucht vom Donnerskag 12. Juni
ab in Weimar anwrsend zu sein.

Berlin. Infolge der Hinrichtung de« Münchner Spar-
takistrnsührrrs Levine Niesen ist in Berlin ein Proteststreik
ausgedrochrn, der 24 Stunden dauern soll.

Parks. Nach dem„Temp«' will man die portugiesische
Kolonie Angola den Italienern Übertrager:.

Versailles. In den Kreisen der deutschen Delegation
glaubt man ein« leichte Besserung der Lage feftfikller, z»
können. Man hofft immer noch, daß es zu mündlichen
Verhandlungen kommen werde, verfolg: aber mir wachsen¬
der Besorgnis alle Nachrichten über ein weiteres Umfich.
greisen der Lostren nunq»he Nrebvn-»«; d-r Heimat_

^»« >»»«>»» ! «»- »q. r- UM.4„». o,»» »'»». »»,.

WkMWMM
Wyk- Sstt aa «o / 7SS

r -währt bei roten, tränenden Auge», ILWürige«,
^«ach dem Schlafe« derklebten Augenlidern,
chronisch, feuchten Augeneutznndnngea, fchwa-
chen »der angestrengte» Augen <N>«mera) -c s

Z» haben tn de« Apotheken die Flasche.F>/»eFr».

WM" Der Pfingstfelertags wegen erscheint
die nächste Rnnnner am DteuS ag. —

»r»« n. « erlag8«, dt, «qrsttttvn^
i y« ant»,rtNq Pani Sag «, Nagold.
iaifer-sch«» B»chd««!ker»i istari Zaistp » L»««-.



Da; Verzeichnis der Aeadermgen
im GebSadedaiaster

liegt o»m 1« . Juni bi« 24 . Jan » 121 » zur Einsicht
aus dem Rathaus aus. Beschwerden «regen die Ein¬
schätzung sind spät-stens bis 27 . Juni LAIS beim Orts»
Vorsteher ZurW-ilerdesö'drrung(schriftlich) anzuvrin-
gen. Nähkre» Anschlag vm Ra Haus.

Nagold,  de» 5. Juni 19,9
Stadtsch -Amt : Maier
Ragord.

Fahrnis-Bersteigerung.
Am Montag , den 9. d. ^

M. von mwa ŝ 1 Uhr an kom¬
men im Hause des Wilh.
^utekusft , HMerbache str. 80
sorgend Grgel.fiäade zur Ber-
steigerung:

1 g«ter- atte«er Sekretär, 1 Auszugtisch, 1 Kaste«,
« Sessel, 1 Liegesessel, 1 Aettkade, 1 Küchekaste« ,
1 L- aisekong««, 1 Kkeider- atter. 1 Aöchrrständer,
1 pal. Schatulle. 1 Kraukentischk«, 1 Partie Krage«,
11leSerzießer, 1 ganzer Aazng, 1 Kittel samt West«,
L Weste«, 2 Alkz., 2 Straß nutz1 Zylinder- ««, 1
Saar Sch»- , 1 Aeereapresse, t Ma - kmü- ke ««d all¬
gemeiner Kansrat . ar-zu Ltedhaver emgeladen werden.

Biens
Wldberg

Infolge TodersaU mrines Mvnnts
: -rerkause ich am

Pfingstmontag de« S. Jn »i,
nachmittags von - Uhr ab

groeu sofortige Barzahlung

9 Bienenvölker
leere Wohnungen Ä, 3 Beuten,
G Dopp l̂beuten, 3 Einbenten,
sine bereits neue Aonigl ^ leuVeD mit Web,
einzeln oder im Ganzen, und lade Kauftlledhaber freund-
iichst ein.

PllLlive Müder, Kklndeuschmfter
ii Mldterg.

Bettstellen
eiche» rohe t» einfachster Art bestellt in größere«
monatliche« Liefernvsten Möbelgeschäft.

Fournier und Leim wird evtl , ge¬
liefert

Preislage 250—275  Mk.
Lagtböie mu Angabe wieviel wtnch gelsefer!

werdsn. unter li . I«'. 24S su die Seschäs'sstel!« des
Grsellschaster».

W « 7
mit Gummibereifung
i. Freilauf»erkauft

Wer? sagt die Gsschäftsstsllk.
Oberjettinze».

Setze Meinen 13jähligen gut-
beinigm

e

Allheugstett
Oderamt Calw

Langholz-
Verkauf.

Am Mittwoch , de» LL. Juni , vorm. » Uhr
kommen vom Semeindrwald tm SuvmWonaweg auf dem
Rathaus zum Berkaufr

I. Kl. 149 5m.
II . . 153 .

HI. . 1»3 .
IV. . 33 .
V . 6 _

zus. 474 Im Fichten.
Schriftliche Angebote aus einzelne Lose oder aus das

oanzeO mnium, in Prozenten der für den Forstoerband
Calw gültigen Forsttsz' pro 1919 ausgedrückt, wollen zu
oben angegebener Ir l eingereicht werden.

Auszüge können beim Waidmeifteramt bestellt werden.
Den 5 Juni ISIS Oemstnderat.

llagolcl.
Ren «iugetroffe« find

Tomatenmark
Brechbohnen
Junge Erbsen

„ Larotten
Wirsing
Weißkohl
winterkohl
Apfelmuß
ohne Marken bei

BergA Schmid.
Nagold.

Aus frische

Seefische
nimmt sofort Bestellungen
entgegen
Lutz, Fischer. Tel. 90.

L^ -̂ lftarkeS Raffepferd ) 1.75 cm
« « ^ -- 'E ^ gwß. zu jedem Geschäft tauglich,E Pfingfim inrag nachm. 2 Uhr dem Verkauf au?,

_ _ Johannes Lehre.
Nagold.

Tin 14 Wochen trächtiges
Mütter-
S-weill

(Etstims) setz; dem Ber-
k««f au«

Wilhelm Grüntvger,
Lrlsd»ist.

EffriNKe«.
-̂ er U'.tterzeichr:Lle ver-

kauft ein- guterhalten ««
««fierichteteu

für 2 Kürze paffend.
I Roller , Schmied.

Wohnung
mit 2 Zünmer, Küche uno
Zubehör für einzel Kehendr
Dame bi« S -ptimb;?. spä-
reflene Oktober gesucht.

Wer?
sag« --i«Scs<sWMM d. Bl.

Nasmo

MHesemsr

Hai zu verpech en.
Wrr? sagt die Grschäsls-

stelled«. Bl.

steht
ir elrküo galvünischs

H>tl weste mittelst der
Voitimlltll'sebkll
8vb»svk8trow'
steilsvvsrste.

Fast
I0Ü0Kksmilie»

I -b n solche in Beuvrn
ung. Tüusende von

-reiivMgrn An erkenn
r̂angen«. Danksche-b-r:

saus allen Kreisen zeug?;
N? feine Güls.

Interessenten wird der
lpparL! unverbindlich
mgesiihrt.

AusklÜrende Schriste»
si S küstenlos zu er

h '̂-ten von

»ksbrik elektto - gslv.
I lleilsovsrgle

» LreaulmKerstraLe . m
I Memvertrelllllg : I

'ideo KlüUükr,
^rvüLÜVIL»1» Ät

LSArHeveMU
bei der Oierkiche verpach¬
tet an Ort «nd Stelle näch¬
ste» Mittwoch, den 11. Juni
oormsttaos»1 Uhr.
Ehr.HSußler. Metzgerm.

Rasold.
ZmSfiagstmontag mitt.

1 Il -r ha! km Auftrag zu
verkaufen:
2 guterhalteue Bettstellen
1 Bettstelle samt Bettrosch
«Bettstelle» absesStrehsack
1 gute Kinderbettstelle
1 vollständiges Bett
etwas Federn für ein Beit

Cĥ. Stickel
Bchreiuermeister.

I ». Helles, geruchloses

AWM
ist eingetroffün bei

Berg Hi» Schmid.
Psaizzraseruoeilrr.

Be-.
Kmse

am
Marktta « 10. Juni

1 Pferd,
unter 2 dße Wahl,

einen Schwarzbraunen und
eine» Fuchsen, 5- u. Mhrig,

(Rassepferd)
mit j;Ler Garantie.

Tmen neuen 2spä «uer-
Bennewagen.
sowiee>ne primaSlWevWse.

Chr . Bneb z. „Adler' .

Grüßte
Auswahl in

auch

A VrrziMsudiisii
« i.Eichenu. Nutzbaum
L sowie für Schrreiker
^ und Schuhmacher.
« Auskunft ksstenlos
^ St ?Yhau Etrrster,

Rruliug «».

^Kriegsanleihe wird in
^Zahlung genommen

O.H.6 .N.,- 8cbut2mnrken-
XumsläA. i. s.Ii. Î änä. «. <1.

l?atvntbür » 8tnttx »rt
Lronenslr. 24 (k. Lptddk.)

rsi . 7947.

«

Belliünimachllug liett. Aüsstrllüügl>er
VerulSgkvSlicrzeichllifsc.

In Ergänzung der Bekanntmachung in Nr. 115 de»
Gesellschafters vom 21. Mat d. I . wird folgende Erleich¬
terung brl Ausstellung der Vermögen-Verzeichnisse bewilligt:

In Abteilung lll, 1 und 2 (Seite 5 des Vordrucks)
wird auf Ausfüllung der Spalten . Kurswert" und . Ge¬
samtwert" verzichtet

Sind die SEckr der gleichen Wertpapiere verschieden
»roß, so genügt in der Spalte . Stückzahl" die Eintragungr
.Dtoerle Stücke".

In der Spalte . Nennwert" ist nicht der Nennwert
der einzelnen Stücke, sondern der gesamte Nominalbetrag
der betreffenden Wertpapiere anzngebrn.

AI len steig,  de» 7. Juni 1919.
Kameralamt : KV. Fi k.

Walddorf.
Abbitte.

Die gegen die Gottlob Walz ' ichen  Eheleute
gemachten beleidigenden Arußerungen nehme ich mit dem
Ausdruck de« Bedauerns als unwahr zurück und leiste
hirmit öffentliche Abbitte.

Dm S. Juni 1919
Christian Löffler, Bürstenmacher.

Schnltheifieuamt : Rentschler.
Gesehen!

Wer sich riu gute- Gelrii«! herstelle« will,
der verwende den bekannten

Ruf s Knnstmostansatz
mit Heidelbeerzusatz

u. mit Süßstoff, die Flasche zu 100i reichend kostet̂ lS.—, ferner
A«rf's Heidelbeeren mit Zutaten,

zu lw i SS.- .
—. -. — Biele Anerkennungen . .

Robert Ruf, ,ti>Mkr.Strl«,dh-i». Ettlillgkll.
Raidwangen,  3 . 1l. lgl8.

Senden Sie mir wieder2 Flaschen Knnstmostansatz mit
Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter. Mit dem letzten
war ich sehr zufrieden rc. gez. Christian Schneider, Bahnwärter.

Auenheim (Amt Kehl). 2. Dez. 1918.
Da uns das aus Ihrem Knnstmostansatz hergestellte Ge»

tränk ausgezeichnet schmeckt und schon viele Freunde erworben
hm so ersuche ich Sie f rundlichst, um sofortige Zusendung einer
Flasche Kunstmostansotz mit Heidelbeerzusatzu. mit Süßstoff rc.

gez. Karl Fr. Landenbcrgec.
Niederlagen werden errichtet.

Verloren
eing auf der Wildberger
Straß« «in?
Briesissche mit Inhalt.

Der redlich« Finder wird
g Velen, dieselbe gegen hohe
Belohnung im . S chwarz-
wald Hotel"  in Wlldberg
abzugeden.

Entlaufe«
ist mir wein gelber

Schnauzer.
Bor Ankauf wird gewarnt.

Joh Guteknust,
Srhr-iirrmstr Haiteeback,.

Ragot ».
Verkaufe wegen En -

b hil chketiekejunge starke
gutgewöhnte

SAM
mit dem 2. Kalb trächtig.

Aug . Schill.
Oderfchwaudorf.

Einen leichte» un- kinen

KuhNWN
verkauft a« Hkfiugkmo«-
tag mittags 1 A - r.

Walz , Wagver.
Neuer

!

gültig ab S. Juni ISIS
vorrätig bei

k. iv. rsiL

Messens
zur KWttewti

cmpstehlt
Apotheke in RWld.

PM.Keullkitell
ßlsdskte,flSkvrüi'
VK8I. anerk. System für
alle Näharbeiten an Leder,
Schilden, Filzen, Decken.

Geschirren usw.
1 St . m. 3 NaL. u.
Garn t̂l 3.80, 3 Sl.

10.. lO Si ^l28
lSIs. 8«I»N8tvr

ckrsirüüv 4 80.
velrtv 8«I»U8t«r -
bäiiim «! ä 4̂ 2.80

Keine Lichtnot mehr
mit unserem

I - » iL«rt « r»eIrtvr
zu füllen mit

Feuerzeugbrennstoff oder Benztu.
Benzol, Petrol, d. St. 3L0.
Kerzenf. Slallatcrn.d.St. ^ -.70
<» »»?«- 1 zr. Flascht̂ 1.60
Versand gegen Nachnahme durch
ksuklSlisiMöuLlns, LiuiigaN

Weimarstr. 40. Tel. 736t.
Wirde ^rkäuker Hotz Rabatt.

Frauen
verwenden bei

Beschwerden «Ld
Störungen n«

2lpocheker
Möllers

Tropfen
Flasche K ) Mark

diskreter postversand.

Nik. Rauh
SanirL tszeschLfr„Medtko-
Nüruberg

Aarolinenftr

empfiehlt



velsnieii Litzschltzerei.
Die Oelkadrik von ^ ufl. keiedert äk Oie.

O. m. ir. ü . in Mxolä
ilkrmiLMt Moh » , Neps «nd Leinsaat von Seldst-
erzeugern zum Schlage » i« Loh » in den von brr Be¬
hörde erlaubten Mengen gegen Eklaubnirschetn.

Vermöge ihrer vorzüglichen Fabilkatlons-Etnrichtungen
ist d!« Fabrik in der Lage, eine gute Ausbeute und eine
gute haltbare Qualität Sprlseö! bei mäßiger Berechnung
zufichern zu können.

Voran: sich'Uch wrd e«. wenigsten, in den Haupt-
anlieserungsmonatrn August/ Sepirmdn, bei genügender
Beteiligung möglich sein, rintze RajfinaSionen Spriserüböl
zu machen, dessen ausgezeichnete Qualität und Eignung zu
Salat . Kcch und Backzweckin tr- den letzten Jahren all¬
gemeine Bneikem'unq gesunden hat.

Nagold.

Pfingstmontag
am - J »»t finüet im Saals der „ Köhlerei " rinUnterWtullgs-Konzert

statt, ausgrjüh » von der Btttelbrouner Kapelle.
Hierzu ladet ein

Jul . Möller.
Walddorf.

MPfiWllvilW"L''Gasthofz.MM»
ei«emBalischr UMchMng

statt. H:ezu laden sreundüchst em
mehrere Feldgraue.

— Anfang S Uhr . —

Bei der Wirtschaft Deuble in Wildberg
ist mein

Karussell».öchiWMliel
am Pfingstmontag im Betrieb.

Gottlieb Haller.

l» I!

kielten,ksplere
kixierbSiler
lutmelller

vwpliedll

^pvikeks in kagolkl.
Nagold.

iS. Bodenöl
Dodenwachs
Soda
Bügelkohlen

lmpfiehlt

Hairerbach.
Verkaufe einen leichtenBellnenwM
am Pfingstmontag »ach« .
1 Mr.
Georg Walz , Schrein

<8ü tt l rn g e u.
Verkaufe -in

gut er¬
haltene»

mit Gummibereif »»- .
Friedrich Fischer.

Wir s« ck»ea
verkäufl . Häuser

an beliebigen Plätzen, mit u.
ohne Geschäft, behufs Unter-
brritung an vor§emerkte Käu¬
fer. Besuch durch uns kosten-
lo». Nur Angebote von
Selbstrtgentömernerwünscht
an den Verlag der
remirt - » i »erk««s,it»tr,lr
«rschSN,stelle: Stuttgart,

Jselshauseu.
E-n «-«mandler mer

SGOeMr.Arm Nagold.
Am Samstag V. J »«i abends 8Vs Uhr

Mitglieder-Bersammlung
im Sasth. z. „Ster »eu".

Tagesordnung:
Wahl der Delegierte » z»r KreiSverfamml «»g

nach Calw sowie zur Laudesverfammluug nach Statt-
art und Verschiede » «- . Vollzählige, Erscheinen der

fgli-de'' erma" »t der Vorstand.

Herzliche Einladung
za her Jahresfeier der

KinderreltnWS-Anstalt in Stamaihei»
am Pfingstmontag nachmittags 2 Uhr.

Nagold , den 7. Juni 1919.

1̂ 083 irsU

^Ugu8t voller

Verlobte
Untsriiougstett >VNäd«rg

?ting8ten 1919.

K/Isris kssssv
Kantt̂ siotisi'l

M Unser lieb« Barer, Bruder, Schwager,
W Schwieger- und Großvater

kkIMIVllI-lllL, 8vdrvillvrmei8ter
ist heute früh V, 4 Uhr nach schwerer Krankheit
im Alter von 66 Fahren sanft entschlafen.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinter¬
bliebenen: Auoa Latz,

Berta Stickel mit Familie,
Otto Lutz mit Familie,

die Schwester: Katharine Hetzer ged. Lutz.
Beerdiaimk? Pfingstmontag nachmittag2 Uhr.

Wildberg , den 6. Zuni 1919.

Verlobte

Obsrseliwanclort

p'fingZisn 1919.

l̂ olirciort

Es?

8 Statt Rarten.

Gesucht
1KöchenWilse
mdISMeri«

für sofort vom
Militörgenesungsheim

Waldes.
Nagold.

Ein tüchtiger

Regine Werk
Friedrich Steiner

8 Verlobte
Beihingen Eßlingen

Pfingsten sysy.
)L2QO*0 « OOOO !OOO>OOOO >OOOL200 ?Oc

Mindersbach-Ebhaufe».

mer
Kann sofort crntreten bei

Friedrich Schwarz
mech. Alöö risch reiner ei.

Wir beehren uns hiemit. Verwandle. Freunde
und Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag den 9 . Juni ISIS
stattfindeuden Hochzeitsfeier in das Gasthaus z.
„Bären" in Mindersbach freundlichst einzuladen.

Hrauer-Anzeige.
Teilnehmenden Freunden, Br kannten und Ver¬

wandten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß
unser lieber unvergeßlicher Sohn , Bruder, Schwa
grr und Verwandter

Albert Schiichinger
heute nacht 1 Uhr im Aller von 21 Jahren nach
schwerem Le den sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ariedrtch KchSchinger mit Iran «. Geschwister.
Beerdigung Sonntag den 8. Juni */z2 Uhr.

^ Ummiugrn-WfvauSvvf. ^

'ochzeits-Einladung . A
Wir beehren uns hiemit. Verwandte, Freunde

s><8 und Bekannte zu unserer am sT
Donnerstag Leu j2. Juni Mg

im Gasth. z. „Lamm" in Emmingen stattfindendenM
EI Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen. EI

Komi Köhler
Maurer

Sohn des ff K. Köhler
Maurer in Mindersbach.

Mrchgang

Mozillleie Roth
Tochter des

--- PH. Jakob Roth
Maurermstr.i.Ebhauseu.

V, 12 Uhr.

Wh Renz
KcHreirrer

Sohn des
Postboten Renz
in Emmingen.

findet dauernde Beschüf-
tiguug b-i

Ehr . Weimer
mech. Schreinerei.

Tüchtiger, zuverkütstger

Langholz-
Fuhrmann

und selbständiger

Säger
verheiratet oder ledig können
eint>«een bei

Gruft Ludw . Wagner,
Erustmühi Post Hirsau

Telephon Amt Calw Nr .48.

Mler-GM
Suche einen Küdler bei

gutem Lohn.
M ' ch. Küblerei

Wilh . Brakeuhammer

M Wir bitteg. dies statt besonderer Einladung ent-
^ ' gegenzunehmen. A

oooooooooooooooooooo
Effringen. 0

. , < AO

Wir beehren uns hiemit. Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag den 9 . Jnni 1919
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Hirfch" in Effringen freundlichst einzuladen.

G-tthils Mönchz Am Hmssel
Sattker ^ Tochter des

Sohn des ff Ehr. Mönch tz Gottlieb Huifsel, Bauer
Maurer von hier. * von hier.

KirchgangV-12 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent¬

gegenzunehmen.
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^ WMe Mj U
Tochter des EI

ff Andreas Renz EI
Metzger EI;

in Pfrondorf. EI
V-12 Uhr. A

AI Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegenzunehmen. ^

TOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
T
o
o

ooo
Hochdorf OA. Horb.

loHMseinlaZmng.
o Wir beehren uns hiemit,Verwandte.Freunde
D und Bekannte zu unserer am
§ Donnerstag den 12. Juni 1919
^ stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
2; „Traube" in Hochdorf freundlichst einzuladen.

ich Atz

DOOO

L Gemeindepfleger
^ Sohn des

ch Karl Jakob Katz
in Hochdorf.

Atze Renz
Tochter des

Joh. Georg Renz
Bauer

in Hochdorf.o
8 Kirchgang 11 Uhr. H
^ Wir bitten, dies statt jeder besonderen EinladungO
O entgegenzunehmen. ^
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